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»Wir können ihr Geschick nicht wenden; sie [die jüdischen Kollegen]  
sind die beklagenswerten Opfer einer Härte geworden, die für die Gesundung  
des deutschen Volkes notwendig geworden war.«  

(Aus der Rede des DGG-Vorsitzenden Walter Stoeckel zur Eröffnung des Kongresses  
der Gesellschaft am 11. Oktober 1933)
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die Zwangssterilisationen an der Münch-
ner Frauenklinik in den 1990er Jahren 
in das öffentliche Bewusstsein rückte, 
sich um die noch lebenden Opfer be-
mühte und damit eine Debatte eröffne-
te, der man sich auch innerhalb des Fa-
ches kaum mehr entziehen konnte. 
Wesentlich beteiligt an der Beendigung 
des Schweigens waren die ehemaligen 
DGGG-Präsidenten Günther Kinder-
mann, Hermann Hepp, Thomas Dimpfl 
und Diethelm Wallwiener, aber auch in 
besonderem Maße der frühere Vorsit-
zende der Bayerischen Gesellschaft für 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
(BGGF), Christoph Anthuber, der im 
Vorfeld des hundertjährigen Jubiläums 
der bayerischen Regionalgesellschaft 
2012 ein wegweisendes historisches 
Projekt initiiert hatte. 
Mit dem Gedenkbuch findet ein For-
schungsprojekt seinen Abschluss, das 
die DGGG im November 2012 auf den 
Weg gebracht hat. Im Mittelpunkt die-
ser Untersuchung und des dazu 2016 
vorgelegten Abschlussbandes »›Ausfüh-
rer und Vollstrecker des Gesetzeswil-
lens‹ – die Deutsche Gesellschaft für 
Gynäkologie im Nationalsozialismus« 
stand die Rolle der DGG während der 
Diktatur. Auch dort findet sich – neben 
Ausführungen zum Agieren des Vor-
stands und der auf den Kongressen 

75 Jahre nach dem Ende der national-
sozialistischen Diktatur legt die Deut-
sche Gesellschaft für Gynäkologie und 
Geburtshilfe (DGGG) zu ihrem 63. 
Kongress in München ein Gedenkbuch 
vor, das an ihre damals verdrängten, ins 
Exil gezwungenen, in den Selbstmord 
getriebenen und ermordeten jüdischen 
Mitglieder erinnern soll. Sie tut dies in 
der Einsicht, dass sie sich nicht nur bei 
ihrem 23. Kongress im Oktober 1933 in 
Berlin zu einem Werkzeug rassistischer 
Ziele gemacht hat. Für eine persönliche 
Entschuldigung bei den Opfern ist es  
zu spät – umso wichtiger erscheint es, 
einen klaren Beitrag zu den Bemühun-
gen gegen das Vergessen zu leisten. Nur 
die fortdauernde Beschäftigung mit den 
im Nationalsozialismus (NS) begange-
nen Untaten kann dafür sensibilisieren, 
ähnliche Entwicklungen frühzeitig zu 
erkennen und ihnen entschieden ent-
gegenzutreten.
Die Auseinandersetzung mit der Rolle 
des Faches und seiner Organisationen 
im NS begann zögerlich nach jahrzehn-
telangem Verdrängen – oft genug gegen 
deutlichen Widerstand: Im Raum stand 
der Vorwurf der »Nestbeschmutzung« 
sowie der »Rufschädigung« ikonischer 
Lehrerpersönlichkeiten. Die kritische 
Auseinandersetzung wurde vor allem 
von Manfred Stauber angestoßen, der 

Zum Geleit
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schlimmsten Fällen Deportation und 
Ermordung. 
Die Publikation des vorliegenden Ge-
denkbuches stellt den vorläufigen End-
punkt einer mehr als drei Jahrzehnte 
währenden Entwicklung dar, in der die 
DGGG gelernt hat, sich ihrer Ver
gangenheit zu stellen, um daraus auch 
Lehren für die Zukunft zu ziehen. Den 
Protagonisten dieser Entwicklung sei 
an dieser Stelle ebenso herzlich gedankt 
wie den Autoren des Buches und allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 
Forschungsprojekts, die in mühsamer 
Kleinarbeit aus den unterschiedlichsten 
Quellen die dafür nötigen Daten zu-
sammengetragen haben. Entstanden ist 
so auch ein medizinhistorisches Nach-
schlagewerk, das sich bei künftigen 
Arbeiten zur Geschichte der Frauen-
heilkunde als nützlich erweisen dürfte.

Berlin, im Sommer 2020
Prof. Dr. med. Anton Scharl 

Präsident der DGGG von 2018 bis 2020

sichtbaren Positionierung zu den Zwangs-
sterilisierungen – ein umfangreicher 
Abschnitt über den Umgang der Ge-
sellschaft mit ihren »nichtarischen« 
Mitgliedern und deren Schicksale. 
Auch werden einige insgesamt charak-
teristische Lebensläufe skizziert. Darü-
ber hinaus erschien es aber unumgäng-
lich, an alle diese Opfer von Rassismus 
und Gewalt im Detail der ja persön
lichen Leidensgeschichten zu erinnern.
Im Ergebnis liegt nun eine Sammlung 
von 160 Kurzbiografien vor, die glei-
chermaßen beeindrucken und erschüt-
tern. Beeindruckend sind dabei das 
fachliche Engagement und die wissen-
schaftlichen Leistungen in vielen der 
dargestellten Lebensläufe, erschütternd 
die Konsequenzen, die sich aus der 
verbrecherischen Politik der National-
sozialisten und deren Unterstützung 
oder Duldung ergaben: Brüche in Le-
bensläufen und Karrieren, Zerstörung 
von Existenzen, Exilierung, Demü
tigung bis in den Suizid und in den 
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